
Modul 3: Oberflächen, Superhydrophob und Superhydrophil 

Ziel: Herstellung von Superhydrophoben (Lotus-Effekt) und Superhydrophilen Oberflächen. Dies ist 
wichtig für Anwendungen, die eine bestimmte Benetzbarkeit erfordern, wie z.B. die Entwicklung von 
superhydrophoben Oberflächen für Selbstreinigungseffekte oder superhydrophilen Oberflächen für 
biomedizinische Anwendungen. Damit lernen die Schülerinnen und Schüler, wie wichtig alltägliche 
Phänomene wie die Benetzung durch Flüssigkeiten für Anwendung sind und wie sie durch 
Oberflächenbehandlung kontrolliert werden können. 
 
Hintergrund: Die Oberflächeneigenschaften von Materialien spielen eine entscheidende Rolle in 
zahlreichen technologischen Anwendungen. Insbesondere die Benetzbarkeit einer Oberfläche, die 
durch den Kontaktwinkel charakterisiert wird, beeinflusst ihre Interaktion mit Flüssigkeiten. Eine 
glatte Oberfläche zeigt oft eine gewisse Hydrophobie oder Hydrophilie, abhängig von ihrer 
chemischen Zusammensetzung. Jedoch kann die Einführung von Oberflächenrauheit durch 
physikalische oder chemische Behandlungen signifikante Veränderungen bewirken. Superhydrophobe 
Oberflächen zeichnen sich durch extrem hohe Kontaktwinkel aus, wodurch Wassertropfen nahezu 
kugelförmig abperlen. Solche Oberflächen finden Anwendung in selbstreinigenden Beschichtungen, 
Tropfenabweisung und Antihaft-Eigenschaften. Im Gegensatz dazu zeigen superhydrophile 
Oberflächen einen sehr kleinen Kontaktwinkel, was bedeutet, dass Flüssigkeiten leicht über die 
Oberfläche verteilt werden. Die gezielte Steuerung von Oberflächeneigenschaften sind von 
entscheidender Bedeutung für zahlreiche Anwendungen in Bereichen wie Biomedizin, Sensorik und 
Umweltschutz. Die hier beschriebenen Experimente zielen darauf ab, die Auswirkungen von 
Oberflächenrauheit sowie spezifischer chemischer Modifikationen auf die Benetzbarkeit von 
Polycarbonat-Oberflächen zu untersuchen, um potenziell superhydrophobe oder superhydrophile 
Eigenschaften zu erreichen und deren Anwendungspotenzial zu maximieren. 
 
Themen 
Materialwissenschaften: Anwendung von physikalischen und chemischen Verfahren zur Optimierung 
von Materialeigenschaften, wie z.B. Oberflächenrauheit und. Steuerung von Benetzbarkeit und 
Interaktionen mit Flüssigkeiten. 
Nachhaltigkeit: Entwicklung umweltfreundlicher Beschichtungen, die Energie- und 
Ressourceneffizienz fördern und Abfall reduzieren, z.B. durch selbstreinigende Beschichtungen, 
längere Produktlebenszyklen. 
Industrielle Anwendungen: Einsatz in Bereichen wie Biomedizin, Sensorik, 
Beschichtungstechnologien und Umweltschutz für Produkte mit verbesserten Leistungseigenschaften.  
 
Kurzdurchführung 

Superhydrophobe Oberflächen Superhydrophile Oberflächen 

Beobachte den Kontaktwinkel mit Wasser auf einer unbehandelten Polycarbonat-Oberfläche (unbeschichtete Seite 
einer CD) 

Behandle Teile der CD mit Aceton zum anrauen der Oberfläche 

Keine weitere Behandlung Beschichte mit einer Polyethylenimin-Lösung 

Beobachte den Kontaktwinkel, Fließeigenschafen mit Wasser und auch anderen Flüssigkeiten (Speiseöl, Ethanol)  

 
Fazit: Diese Experimente sind von Bedeutung, um die Oberflächencharakteristiken für spezifische 
Anwendungen kennenzulernen, sei es für superhydrophobe (selbstreinigende Oberflächen) oder 
superhydrophile (biomedizinische Anwendungen) Zwecke. 


